
Musik für
Aufstand
undRevolte

Gschwend.Musik und Kunst kön-
nen für Diktaturen gefährlich
sein, heißt es in der offiziellen An-
kündigung zu einem Konzert im
Musikwinter. Würden anderen-
falls autoritäre Machthaber sie
nicht immer wieder verbieten?
Gegen diese Art von Unterdrü-
ckung wendet sich Phillip Dorn-
busch mit seinem Quintett Pro-
jektor. Live zu erleben ist es am
Samstag, 31. Januar, im Bilderhaus
in Gschwend.

Die meisten Stücke auf dem
dritten Projektor-Album, das den
Titel „Revolt“ trägt, speisen sich
aus Liedern, die in Iran und Est-
land entstanden sind und wäh-
rend der Aufstände gegen das
sowjetische Regime beziehungs-
weise die Islamische Republik ge-
sungen wurden. Projektor nimmt
Verbindung zu diesen Liedern
auf, die keine reine Unterhaltung
oder Kunst um der Kunst willen
sind, sondern wirklich etwas zum
Einsturz bringen und der Repres-
sion ein Ende setzen wollen. Pro-
jektor präsentiert Protestmusik,
die den Kampf für die Freiheit
thematisiert.

Ab nach NewYork
Seit fünf Jahren gehört der Saxo-
phonist Phillip Dornbusch zu den
Fixgrößen der Berliner Jazzsze-
ne. Projektor zählt zu den stabils-
ten Formationen der Hauptstadt.
Doch Dornbusch liebt auch eige-
ne Herausforderungen. Unmit-
telbar nach der Veröffentlichung
von „Revolt“ hat er seine Koffer
gepackt und versucht sein Glück
in New York, wo er nach zusätz-
licher Inspiration für seine Mu-
sik Ausschau hält.

Die Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung bezeichnet Projek-
tor als „jugendliche Überflieger
der deutschen Szene“. Mit ihrem
unverwechselbaren Sound, einer
Fusion aus zeitgenössischem Jazz
und Avantgarde, interpretiert die
international besetzte Band mu-
sikalische Elemente aus der est-
nischen und iranischen Traditi-
on neu, verwandelt sie und liefert
im Bilderhaus frische, energiege-
ladene Musik, die glänzt, groovt
und fesselt. Einlass ist um 19 Uhr,
das Konzert beginnt um 20 Uhr.
Der Eintritt beträgt 30 Euro.

Kultur Saxophonist Phillip
Dornbusch und seine
Jazz-Combo Projektor
treten im Gschwender
Bilderhaus auf.

Der Saxophonist Phillip Dorn-
busch. Foto: privat

Abtsgmünd. Im kleinen Sitzungs-
saal des Abtsgmünder Rathau-
ses tagt am Montag, 26. Januar,
um 17 Uhr der Technische Aus-
schuss. AmDonnerstag, 29. Janu-
ar, um 17.30 Uhr ergänzt der Ge-
meinderat im großen Saal die Sit-
zungswoche.

In der Sitzung amMontag wird
es um Bauangelegenheiten gehen,
zum Beispiel die Erweiterung und
Sanierung des Rathauses Abts-
gmünd. Außerdemwird es um die
Überdachung eines bestehenden
Lagerplatzes gehen sowie die Er-
richtung eines Mobilfunkmastes.

Der Ausschreibungsbeschluss
zur Sanierung der Aussegnungs-
halle des Friedhofs Abtsgmünd
soll gefasst werden. Viele Anre-
gungen seien aus dem Gremium,
der Bevölkerung und von Nut-
zern eingegangen. Der Wetter-
schutz lasse im Winter wie auch
im Sommer sehr zu wünschen üb-
rig. Das Dach der Vorhalle soll
deshalb vergrößert werden, so-
dass wesentlich mehr Trauergäste
vor derWitterung geschützt sind.

Die Vergabe der Planungsleis-
tungen für den Kocher-Fun-Park
wird darüber hinaus Thema sein.

Der Festplatz soll als barrierefrei-
er, intergenerativer Familien- und
Gesundheitspark umgenutzt wer-
den.

Verabschiedung Haushalt
Im Gemeinderat am Donnerstag
soll die Haushaltssatzung der Ge-
meinde Abtsgmünd und derWirt-
schaftsplan für den Eigenbetrieb
Wasserversorgung 2026 verab-
schiedet werden. Beraten wird
zudem über denWaldwirtschafts-
plan 2026 sowie den Bewirtschaf-
tungsvollzug 2025. Eine Katzen-
schutzverordnung in der Gemein-

de Abtsgmünd soll erlassen wer-
den. Diese Verordnung soll dem
Schutz von frei lebenden Katzen
dienen, um sie vor erheblichen
Schmerzen, Leiden oder Schä-
den zu schützen, die auf eine hohe
Anzahl dieser Katzen innerhalb
des Gebietes der Gemeinde Abts-
gmünd zurückzuführen sind. Des
Weiteren soll der Bau- und Aus-
schreibungsbeschluss für die Sa-
nierung der Aussegnungshalle
Abtsgmünd gefasst werden.

Die Baukostenabrechung zur
Erschließung des Baugebiets
„Brunnenhalde III – 2. Bauab-

schnitt“ in der Zeit von Mai 2019
bis Juli 2020 in Untergröningen
ist überdies Thema. Die Bauplät-
ze seien gemäß Sitzungsvorlage
verkauft und größtenteils bebaut.
Dieser Platz sei bereits durch den
bestehenden Pumptrack eine
wichtige öffentliche Einrichtung
für die Gesamtgemeinde und weit
darüber hinaus. Daher soll er zu
einem neuen Highlight in der Ge-
meinde aufgewertet werden.

Außerdem soll zum „Abts-
gmünder Frühling“ am 26. April
ein verkaufsoffener Sonntag fest-
gesetzt werden.

Frei laufendeKatzen sollen Schutz erhalten
Gremien Der Technische Ausschuss und der Gemeinderat tagen in Abtsgmünd nächsteWoche.

Jahre ist es nun her, seit die Journa-
listin Sabine Rückert eine Zäsur in ih-
rer Karriere vollzogen hat. Sie wech-
selte von der Bildzeitung zur Berliner
alternativen Zeitung TAZ. „Ich glau-
be, immer noch bin ich der einzige
Mensch, der von der Bildzeitung zur
TAZ gegangen ist“, kommentierte sie
beim Musikwinter im Gschwender Bil-
derhaus ihre Entscheidung.

SO GEZÄHLT
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D er ehemalige SWR1-Leu-
te-Moderator Wolfgang
Heim hatte Sabine Rü-
ckert ins ausverkaufte

Gschwender Bilderhaus eingela-
den. Der Untertitel der jüngsten
Musikwinter-Veranstaltung han-
delte von menschlichen Abgrün-
den. Die im Nachsatz des Unter-
titels angedeuteten Weisheiten
der Bibel kamen allerdings zu
kurz, obwohl es in der Bibel von
menschlichen Abgründen nur so
wimmelt, wie man weiß.

Die Zeit-Journalistin Sabine
Rückert, Jahrgang 1961, hat diver-
se Prägungen bis heute scheinbar
unbeschadet überstanden. Die
Mutter Lehrerin, der Vater evan-
gelischer Theologe, erfuhr sie re-
ligiöse Einflüsse ebenso wie eine
musikalische Dominanz von Bach
und Beethoven. Nach dem Studi-
um startete sie an der Journalis-
tenschule von Axel Springer und
sah sich gleichzeitig genötigt, als
Volontärin Textmaterial für die
Bild-Zeitung zu liefern.

Danach, 1991, gab es einen
atemberaubenden Wechsel von
der Bildzeitung zu TAZ, wieWolf-
gang Heim anteilnehmend kom-
mentierte. „Ich glaube, immer
noch bin ich der einzige Mensch,
der von der Bild-Zeitung zur TAZ
gegangen ist“, bestätigte Sabine
Rückert ihren Start bei diesem
journalistischen „Gesamtkunst-
werk“, wie es Heim formulier-
te. Die marxistischen „Morgen-
runden“ in der Redaktion seien
ihr jedoch „relativ rasch auf den
Wecker“ gegangen, zumal sie lie-
ber vor Ort recherchiert hätte, an-
statt endlose „Fahnen“ aus dem
„Ticker“ zu holen. Es sei alles po-
litisch korrekt gewesen. „Es war
bei der Bild-Zeitung auch poli-
tisch korrekt, nur andersrum“, be-
schrieb sie ihren damaligen Un-
mut. „Ich kam in ein festes Welt-
bild und passte da nicht rein“, bi-

lanzierte sie ihre Befindlichkeit
1991 als 30-jährige.

Mit viel Energie erhielt sie
dann 1992 eine Redaktionsstel-
le bei der Wochenzeitung „Die
Zeit“, wo sie als Gerichtsreporte-
rin und Ressortleiterin des „Dos-
sier“ allmählich in die Chefredak-
tion kletterte, die sie erst 2023
wieder verließ. Damals habe
es einen Helmut Schmidt gege-
ben und auch den Chefredakteur
Theo Sommer, dem es später
vergönnt war, nach einer großen
Steuerhinterziehung vom Knast-
besuch verschont zu werden, wie
Wolfgang Heim feststellte.

Zur Person Helmut Schmidt
hatte Wolfgang Heim anekdoti-
sches parat. Schmidt sei bei ei-
nem Interview-Termin in Ham-
burg zunächst abweisend, später
aber sehr beredt gewesen, wobei
der aufgestellte Ventilator eine
Atmosphäre wie in einem Wind-

kanal erzeugt habe. „Man sah ihn
sonst nicht mehr, weil er dauernd
gequalmt hat“, bestätigte Sabine
Rückert mit Insiderwissen. „Seit
damals habe ich zu Berge stehen-
de Haare“, entschuldigte sie ihre
stattliche Haarpracht. Theo Som-
mer soll ihre journalistischen Fä-
higkeiten entsprechend gelobt ha-
ben: Sie habe „so klare Gedanken
unter so einer wirren Frisur“.

Hinter allen erzählten Episo-
den aus der Vergangenheit lauer-
te dennoch die aktuelle Tagespo-
litik mit Einlassungen von Donald
Trump. „Ich kenne inzwischen
Kollegen, die sich schwertun,
Nachrichten zu verfolgen“, ge-
standWolfgang Heim. Sabine Rü-
ckert bestätigte diese Erfahrung:
„Das macht einen irre. Vor allem,
wenn man gerade etwas verstoff-
wechselt hat, kommt schon wie-
der das Nächste und dann hat das
alles nichts mehr zu bedeuten.“

Man könne deshalb auch den
Nachrichten nicht mehr trauen.
Es sei eine derart erratische Po-
litik, dass auch der Journalismus
erratisch werde, meinte Sabine
Rückert.

Widersprüche in der Sache
Auch mit zahlreichen Urteilen
bei Prominenten zeigte sich Ge-
richtsreporterin Sabine Rückert
unzufrieden. Die „Fälle“ Franz
Burda (Freispruch), Jörg Ka-
chelmann („Die wussten, dass
die Zeugin lügt“) oder Ralf Wit-
te (Psychiatrie trotz Justizirr-
tum) erläuterte die Gerichtsre-
porterin kenntnisreich und wur-
de von Wolfgang Heim dabei en-
gagiert unterstützt. Vor allem die
jeweiligen Entscheidungsfindun-
gen wurden von den beiden kri-
tisch bewertet.

Sabine Rückert ist im Umgang
mit neuenMedien bewandert. Die

Podcast-Serie mit ihrer Schwes-
ter Johanna Haberer „Unter Pfar-
rerstöchtern“ habe sich mit bib-
lischen Themen befasst und sei
nun zu Ende gegangen. Den ak-
tuellen Kriminalpodcast „Verbre-
chen“ gebe es immer noch, be-
finde sich jedoch jetzt hinter der
„Bezahlschranke“ und sei nicht
mehr frei verfügbar. SozialenMe-
dien erteilte die Journalistin eine
Absage. „Ich würde mein Essen
nicht abfotografieren. Ich schaue
es mir auch nicht an, was andere
Leute essen.“

Leider gab es im Bilderhaus bei
der akustischen Übermittlung des
Gesprächs wiederholt Probleme
mit den Mikrofonen. Es bleibt zu
hoffen, dass diese beim nächsten
Dialog zwischen der Fernsehjour-
nalistin Annette Dittert undWolf-
gang Heim am 18. März behoben
sind, zumal die Veranstaltung be-
reits ausverkauft ist.

Plaudereien aus demNähkästchen
Musikwinter Die Journalisten Sabine Rückert undWolfgang Heim beeindrucken im Gschwender Bilderhaus mit viel
Hintergrundwissen zu Prominenten und zeigen klaren Haltungen. Von Rainer Kollmer

Es war
bei der

Bildzeitung auch
politisch korrekt,
nur andersrum.
Sabine Rückert
Journalistin

Sabine Rückert undWolfgang Heim beweisen im Bilderhausgespräch große Sachkenntnis als Journalisten. Foto: Rainer Kollmer

Helmut Eherler 40 Jahre beimBauunternehmenHaas
Sulzbach-Laufen. In der Weih-
nachtsfeier im GasthofWaldhorn
im Kohlwald durfte das Bauunter-
nehmen Haas aus Sulzbach-Lau-
fen ein besonderes Firmenjubilä-
um feiern. Helmut Eherler trat am
1. September 1985 in die damalige
Firma Max Haas ein. Nach drei-
jähriger Berufsausbildung und
anschließenden Gesellenjahren
legte Eherler die Meisterprüfung
1994 mit Erfolg ab.

Durch seine überaus hohe
Fachkompetenz und sein über-
durchschnittlich hohes Engage-
ment als Meister und Vorarbeiter
ist er nicht nur ein leuchtendes
Beispiel für die Belegschaft, son-

dern auch bei Bauherren undMit-
arbeitern beliebt und anerkannt.

Zu diesem nicht alltäglichen
Jubiläum der 40-jährigen Be-
triebszugehörigkeit und für seine
Loyalität zum Unternehmen aus
dem Kochertal bedankten sich
nun die Firmenchefs Gerhard, Se-
bastian und Johannes Haas und
wünschten Helmut Eherler auch
weiterhin Gesundheit und Freu-
de an der Arbeit.

Neben dem passenden Geld-
präsent durften die Chefs auch
die Ehrenurkunde des Fachver-
bands BauWürttemberg überrei-
chen. Für seine Frau Heidi gab es
Blumen.

Sebastian Haas (von links) mit
Heidi Eherler, Gerhard Haas, Hel-
mut Eherler und Johannes Haas.
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Musikwinter
Für Knaup gibt’s
noch Karten
Gschwend. Die Literatur-Rei-
he des Gschwender Musikwin-
ters wird am Samstag, 24. Janu-
ar, fortgesetzt. Dazu liest ab 20
Uhr Herbert KnaupMark Twains
„Die Abenteuer des Huckleberry
Finn“. Wie das Gschwender Bil-
derhaus-Team mitteilt, sind für
die Lesung noch wenige Restkar-
ten verfügbar. Reservieren kann
man sich ein Ticket telefonisch
unter 0 79 72 / 7 22 22 oder per
E-Mail an info@bilderhaus.de.
Auf die Abendkasse zu setzen,
könnte ein Glücksspiel werden.

Wahlkampf
Rathgeb kommt
zurVereinemesse
Gaildorf. Am morgigen Samstag,
24. Januar, findet ab 19 Uhr der
Gaildorfer Neujahrsempfang im
Schenk-Albrecht-Saal der Lim-
purghalle statt. Parallel dazu ist
im Kernersaal Vereinemesse.
Dazu wird es auch einen Stand
der CDU Limpurger Land geben.
Dort möchte Landtagskandidati-
on Isabell Rathgeb mit interes-
sierten Bürgerinnen und Bürgern
ins Gespräch kommen. In ihrem
Fokus stehen unter anderem die
Themen Wirtschaft, Erziehung
und medizinische Versorgung.
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